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Liebe Wieserinnen, liebe Wieser!  
 
Mit März sind die 
meisten Sicherheits-
vorschriften, die un-
ser Leben in den ver-
gangenen Monaten 
bestimmt haben, ge-
fallen. Zeit, sich auf 
das zu besinnen, was 
uns auszeichnet: Das 
Miteinander. Das Ge-
meinsame. Der Wille, 

zusammen eine Gesellschaft zu gestal-
ten, in der unsere Kinder sicher und ge-
borgen ins Leben hineinwachsen  
können. 
Die Entwicklung im Osten Europas 
zeigt deutlich, wie wichtig es ist, den 
Dialog zu suchen und im Gespräch zu 
bleiben. Es zeigt aber auch, wie eng die 
Abhängigkeiten weltweit geworden 
sind. Mehr denn je ist es deshalb nun ge-
boten, den Zusammenhalt in unserer Ge-
sellschaft zu festigen und die Demo-
kratie sowie die Menschenrechte zu  
verteidigen. 
Das beginnt schon im Kleinen. In der 
Familie. Am Arbeitsplatz. In der Ge-
meinde. Miteinander reden. Andere  
Meinungen gelten lassen. Das Gemein-
same über das Trennende stellen und mit 
vereinten Kräften versuchen, eine  
Lösung zu finden, mit der alle gut leben  
können. 
Das ist unsere Überzeugung und die  
Basis unserer Arbeit. 
 
 
Herzlichst Ihre/eure 
 

 
 
 

Vzbgm.in  Theresia Koch 

 
Vizebürgermeisterin am Wort 

 
Blackout Prävention 

Immer wieder hört oder liest man von 
sogenannten Black Outs. Dabei handelt 
es sich um ein großflächiges Zusam-
menbrechen der Stromversorgung für 
einen Zeitraum von mehreren Tagen.  
Ein solcher Totalausfall hätte schwer-
wiegende Folgen: 

Von der Kühlung im Lebensmittelbe-
reich über Tankstellen bis hin zu  
modernen Stallanlagen und Kommuni-
kationsmitteln basiert unser gesamtes  
modernes Leben auf der kontinuier-
lichen Verfügbarkeit von elektrischem 
Strom. Fällt die Stromversorgung in  
einem großen Teil Europas aus, kommt 
das Leben zum Erliegen. 
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Viele Experten halten ein solches 
Szenario für recht wahrscheinlich – 
durch die enge Verflechtung der  
europäischen Stromnetze wäre ein 
Gutteil des Kontinents betroffen. Als 
Auslöser kommen Hackerangriffe 
ebenso in Betracht wie Überlastung 
oder kriegerische Auseinander-
setzungen. 
Grund zur Panik? Nein, aber vorbe-
reitet sollte man sein, um zu wissen, 
was da alles auf einen zukommen 
kann. Aus diesem Grund brachte  
Vizebürgermeisterin Theresia Koch 
im Gemeindevorstand den Vorschlag 
ein, sich an einer gemeinsamen Initi-
ative der Nachbargemeinden zu be-
teiligen, die sich genau diesem  
Thema widmet. Diese Anregung 
wurde umgehend aufgegriffen und 
eine Umsetzung in die Wege  
geleitet. 
Im Rahmen eines groß angelegten 
Zivilschutz-Projekts wird ein ganzes 
Paket an Maßnahmen erarbeitet.  
Alle im Krisenfall relevanten  
Akteure werden im Rahmen einer 
Gemeinde-Einsatzleitung struktu-
riert vernetzt und die Aufrechterhal-
tung der Grundversorgung der  

Bevölkerung geplant. Dazu zählt  
neben einer medizinischen Notver-
sorgung auch die Sicherstellung  
einer funktionierenden Trinkwasser-
versorgung und Abwasserentsor-
gung, sowie eine Versorgung mit 
Grundnahrungsmitteln. 
Aber nicht nur die Versorgung der 
Bevölkerung muss sichergestellt 
werden: Auch Schlüsselbetriebe 
werden in die Planung mit einbezo-
gen. Nicht zuletzt tierhaltende land-
wirtschaftliche Betriebe sind bei der 
Krisenprävention zu berücksichti-
gen: Werden Milchkühe über einen 
längeren Zeitraum nicht gemolken, 
kann das lebensbedrohlich werden. 
Auch hier gilt es also, für den Fall 
der Fälle gewappnet zu sein. 
Auch hier gilt aber einmal mehr: 
Wirklich stark sind wir nur gemein-
sam. Deshalb sollen nicht nur Ein-
satzorganisationen in die Krisenprä-
vention eingebunden werden.  
Auch die Zivilbevölkerung ist einge-
laden, sich an diesen Vorsorge-
projekten zu beteiligen. 
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Lebensbäumchen als Willkommensgruß 

Das Pflanzen eines Baumes, der Wurzeln 

schlägt und in vielen Fällen unsere Lebens-

zeit bei weitem überdauert, ist ein Akt mit 

großer Symbolkraft. Bäume prägen unsere 

Natur, vermitteln innere Ruhe und können 

mehrere hundert Jahre alt werden. So gibt 

es auf der  

griechischen  

Insel Kreta  

Olivenbäume, 

die zu Lebzeiten 

Christi schon 

dort standen. 

Aber auch in 

unseren Breiten 

wird Bäumen 

seit Menschen-

gedenken eine 

besondere Kraft 

zugesprochen. 

Die Kelten ver-

ehrten insbeson-

dere Eiben und 

Eichen als heili-

ge Bäume und 

schrieben ihnen besondere Heilwirkung zu.  

Seit der zweiten Hälfte des 20. Jahr-

hunderts erfreut sich das „keltische Baum-

horoskop“ wachsender Beliebtheit. Dabei 

werden unterschiedlichen Baumarten be-

stimmte Persönlichkeitseigenschaften zu-

geschrieben, die sich auch bei Menschen, 

die in diesem „Baumkreiszeichen“ geboren 

sind, ausprägen. 

Aber auch wenn man dem spirituellen  

Aspekt des Baumkreises nichts ab-

gewinnen kann, ist doch das Pflanzen eines 

Baumes ein Zeichen der Hoffnung und der 

Zuversicht. 

„Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt 

untergeht, so würde ich heute noch mein 

Apfelbäumchen pflanzen“, ist ein Zitat, das 

gerne Martin Luther zugeschrieben wird.  

Reinhard Mey 

nimmt in  

einem Lied, 

das er seinem 

Sohn widmet, 

dieses Bild auf 

und bezeichnet 

das Neuge-

borene als 

„das Apfel-

bäumchen, das 

ich pflanz“. 

Wir finden das 

eine wunder-

schöne Idee, 

und haben – 

nach dem Vor-

bild unserer 

Nachbarge-

meinde St. Peter im Sulmtal – im Gemein-

devorstand den Vorschlag eingebracht, 

auch in Wies künftig den Eltern jedes Neu-

geborenen ein Bäumchen nach dem  

keltischen Baumkreis als Willkommensge-

schenk für den neuen Erdenbürger oder die 

neue Erdenbürgerin zu überreichen. Wir 

freuen uns sehr, dass dieser Vorschlag auf-

gegriffen wurde und Wies als Klimabünd-

nisgemeinde hier ein nachhaltiges Zeichen 

setzt. 
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Wer in eine Gemeinde zuzieht steht vor  
vielen Herausforderungen. Es gilt, neue 
Kontakte zu knüpfen, die Menschen in der 
Nachbarschaft kennenzulernen und sich  
einen Überblick zu verschaffen, was es in 
der neuen Heimat so alles gibt. 
„Wir wollen, dass die Menschen, die in un-
sere Gemeinde ziehen, sich willkommen 
fühlen“, betont Vizebürgermeisterin  
Theresia Koch. Besonders freut sie sich, 
dass mit dem eben beschlossenen Gut-
scheinheft für Zugezogene nun ein von ihr 
eingebrachter Vorschlag aus dem Jahr 2018 
wieder aufgegriffen und zur Umsetzung  
gebracht wird. 
„Dieses Gutscheinheft ist einerseits ein 
schönes Willkommensgeschenk für unsere 
neuen Mitbürgerinnen und Mitbürger – zum 
anderen ist es aber auch eine gute Möglich-
keit, die Unternehmen in unserer Gemeinde 
zu präsentieren und zu zeigen, wie viel 
Wies zu bieten hat“, erklärt sie. 

 
Willkommen in Wies! 

 
Glashafenbrunnen 

Der Glashafen-
brunnen am Markt-
platz in Wies war 
eine wertvolle Er-
innerung an die  
historische Entwick-
lung der Marktge-
meinde Wies. Er 
symbolisierte den 
einst wichtigen  
Industriezweig der 
Glasindustrie mit 
ihren Fabriksstand-
orten in Wies und  
Vordersdorf.  
Errichtet aus alten 
Schmelztiegeln den so-
genannten Glashafen, 
fiel der Brunnen bedau-
erlicherweise der Neu-
gestaltung des Markt-
platzes im Jahre 2009 
zum Opfer. Er wurde 
abgebaut und die Glas-
hafen am Bauhof ver-
wahrt.  
Schon 2015 regte die 
damalige Interessens-
gruppe „Kulturdenkmäler 
und Tourismus“ eine 
Wiedererrichtung des 
Glashafenbrunnens an - 
eine Forderung, die auch 
von der ÖVP unterstützt 
wurde. Schließlich sind 
die Glashafen vor allem 

für junge Menschen un-
serer Gemeinde, aber 
auch für Touristen ein 
wertvoller Hinweis auf 
die industrielle Entwick-
lung in unserer Region 
und greifbares Zeugnis 
unserer Geschichte. 
Sieben Jahre später ist es 
nun so weit: Wir freuen 
uns, dass die Glashafen 
jetzt im Bereich der ehe-
maligen Alfred-Hütte 
(heute das Wohnhaus 
Altenmarkter Straße 
12/14) aufgestellt und so 
einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich gemacht 
werden.  
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Sprechstunden mit  
Vzbgm.in Theresia Koch können jederzeit, nach  
telefonischer Terminvereinbarung,  
 0664/5159121 bzw. 03467/7752 stattfinden. 

Wir gratulieren recht herzlich 

Veranstaltungen 

Hubert Rothschedl zum 60. Geburtstag, Anna Rothschedl zum 70. Geburtstag und Karl Müller 
zum 60. Geburtstag. Auch die VP Frauen Wies überbrachten ihrer langjährigen Ortsleiterin die al-
lerbesten Glückwünsche. 


